
,,Däs sehen,
was uns eint"
Ökumene-Tag i n der Antoniterkirche
Arbeitskreis besteht seit 3O Jahren
llgl Qnnln BAUCHMüLLER- . . . , . - - . . . : : - .

.. "Ein Christ, der nicht auch
Okumenfüer ist, ist überhaupt
keln Chris|" - fü.n diese Wor*e
erntete Pfarrer Rainer Fischer
gestern großen Beifall in der
Antoniterkirche. Auf dem
zwölft_en Kölner ökumene-Tag
qprac.h, er zu etwa z0 Gästen.
Der Okur4ene-Tag findet a,lle
zwei Jahre statt, organisiert
radrd er vom evangellsch-ka-
t-holischen Arbeitskreis ftir
Okumene Köln. Der Arbeits-
kreis besteht aw Mitgliedern
des Evangelischen Ktrchenver-
bands u:d des Katholikenaus-
schusses.

Für Veranstalterin Hannelo-
re Bartscherer. gleichzeitig
Vorsitzende des Katholike-
nausschusses, ist das tr{ichtige
an der Okumene nicht nachzu-
lassen und kontinuierlich an
den gemeiasamen Zielr.en z-t;-
arbeiten. Der Arbeitskreis fiir
Okumene etwa sei ein ständi-
ges Gremium, das nicht nur die
Okumene-Tage organisiere.
Etwa zehn Mal im Jahr treffen
sich die 40 Christen, um mit-
einander zu beten und gemein-

s.a,me Projekie zu planen: den
Okumenetag, aber auch Fafrr-
ten und Gottesdienste. "öku-mene arbeitet in Köln au,f vie-
len Ebenen wie selbstverständ-
lich miteinander", erklfi.rt
Bartscherer. So machten sich
Protestanten uld Katholiken
etwa für arbeitsfl^eie Sonntase
stark oder wehrten sich gegän
radikale Gruppen in Köln. "I{irdtirfen nicht immer drauf
schauen, was uns trennt, son-
dern müssen das sehen, was
uns eint", appelliert Bartsche-
rer.

Ihr evangelischer Gegen-
part Dr. MartinBock, Leiter der
Meianchton-Akademie, sieht
das äh:tlich. "Unsere wichtigs-
te Aufgabe ist der kontinulerli-
che Austauschund die ökume-
nische Bildr.urg", erkiärt Bock.
ln diesem Jahr habe der Ar-
beitskreis bereits sein l0-jähri-
ges Bestehen gefeiert. Und der
Okumene stehe ein weiteres
Jubiläum bevor, erkiärt Bock.
Im nächsten Jahrwird das Bis-
tum 1700 Jatve alt. "Das heij3t
i700 Jah-re Christentum in
Köln, die wir gemeinsamfeiern
wollen."


